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An die Geschäftsführer 
der Gemeindeverbände Katholischer Kirchengemeinden 
im Erzbistum Paderborn 
 

per E-Mail 
 

nachrichtlich per E-Mail an:  
- Dekanatsbüros im Erzbistum Paderborn 
- Abteilung Glaube im Dialog/Kirchenmusik 
- Abteilung Glaube im Dialog/Liturgische Grundsatzfragen 
- Abteilung Glaube im Dialog/Christliche Popularmusik  
- Bereich Pastorale Dienste 

 Erzbischöfliches Generalvikariat 

Bereich 
Recht 

  
  

 
Ihre Ansprechpartnerin 
Angela Kühle 
 
 
angela.kuehle@erzbistum-pader-
born.de 
Tel.: 05251 125-1209 

  
Kündigung des Vertrages zur pauschalen Abdeckung von Mu-
siknutzungen im Rahmen von kirchlichen Veranstaltungen zum 
31. Dezember 2023 

19.01.2024 

Geschäftszeichen: 1.7/1581.30/1/1-2024  
 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

 

mit Schreiben vom 15. Januar 2024 hat uns der Verband der Diözesen Deutschlands (VDD) 
über den aktuellen Stand der Verhandlungen mit der Verwertungsgesellschaft GEMA (GEMA) 
informiert, den wir heute wie folgt an Sie weitergeben möchten. 

Zwischen dem VDD und der GEMA bestanden seit 1986 zwei Verträge zur pauschalen Abde-
ckung der Nutzung von urheberrechtlich geschützten Musikwerken. Ein Pauschalvertrag be-
traf die Nutzung von Musik in Gottesdiensten und bei „gottesdienstähnlichen Feiern“, ein zwei-
ter Pauschalvertrag erfasste die Abgeltung von einzelnen Konzerten oder anderen kirchlichen 
Festen mit Musik. Für jeden der beiden Verträge zahlte der VDD eine vertraglich festgelegte 
Pauschalvergütung, um kirchliche Träger von einer Melde- und Vergütungspflicht für die Nut-
zung von Musik jeweils in dem vertraglich vereinbarten Rahmen freizuhalten. 

 

Der VDD teilt uns nunmehr mit, dass die GEMA den zweiten Vertrag über die Musiknut-
zungen bei Konzerten und kirchlichen Festen (sog. Veranstaltungsvertrag) zum 31. De-
zember 2023 gekündigt hat. Trotz intensiver Verhandlungen zwischen dem VDD und der 
GEMA über das gesamte Kalenderjahr 2023 konnte eine Einigung über die Fortsetzung des 
Veranstaltungsvertrages leider nicht erzielt werden.  
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In Zukunft ist damit die Nutzung von urheberrechtlich relevanter Musik auch auf solchen Ver-
anstaltungen bei der GEMA zu melden und zu vergüten, die bislang von einer solchen Pflicht 
ausgenommen waren. Dem VDD ist es in diesem Zusammenhang allein gelungen, sich mit 
der GEMA über einen gesamtvertraglichen Nachlass in Höhe von 20 % auf die gesetzli-
chen Rahmentarife zu verständigen. Dieser Nachlass gilt für alle Veranstaltungen, die in 
kirchlicher Trägerschaft durchgeführt werden, unabhängig davon, ob sie auf bisheriger Ver-
tragsgrundlage als bereits pauschal vergütet anzusehen waren oder schon bislang melde- 
und/ oder gebührenpflichtig waren. 

 

Der VDD informiert uns in seinem Schreiben vom 15.01.2024 zusätzlich darüber, dass auch 
der Pauschalvertrag über die Musiknutzung in Gottesdiensten oder „gottesdienstähnli-
chen Veranstaltungen“ (sog. Gottesdienstvertrag) durch die GEMA gekündigt worden ist. 
Allerdings zeichnet sich hier eine Vertragsverlängerung ab. Damit wird es voraussichtlich wei-
terhin ohne zusätzliche Melde- oder Vergütungsverpflichtung möglich sein, urheberrechtlich 
relevante Musik in Gottesdiensten zu nutzen. Sobald die Vertragsverhandlungen abgeschlos-
sen sind, werden wir Sie gesondert über das Ergebnis unterrichten. 

 

Zu der Frage, wie nach der Kündigung des Veranstaltungsvertrages mit Wirkung zum 
31. Dezember 2023 zukünftig bei der Musiknutzung im Rahmen von kirchlichen Veranstaltun-
gen zu verfahren ist, zitieren wir aus den Informationen, die wir vom VDD erhalten haben, wie 
folgt: 

 

„a) Grundsätzliches 

Die GEMA ist die zuständige Verwertungsgesellschaft für die Nutzungen von urheberrechtlich 
relevanten Musikstücken bei „Aufführungen“. Der urheberrechtliche Aufführungsbegriff ist ein-
schlägig, wenn durch persönliche Darbietung ein Werk der Musik „vorgespielt“ wird, also ein 
Darsteller spielt oder singt oder auf andere Weise ein Musikwerk aufführt. Dies ist beispiels-
weise bei Konzerten der Fall. Es gilt überdies beim Abspielen von Tonträgermusik. Zu bemer-
ken ist allerdings, dass ein urheberrechtlicher Schutz und somit bei Aufführungen eine GEMA-
Relevanz nur für den Fall noch besteht, dass der Urheber des Musikstücks vor weniger als 70 
Jahren verstorben ist. 

 

b) Was ist künftig für die Meldung bzw. Vergütung der Veranstaltungen zu tun? 

Auf Grundlage der neuen Vertragslage sind in Zukunft alle Veranstaltungen, bei denen urhe-
berrechtlich geschützte Musik aufgeführt wird, zu melden. Die Meldung mit den jeweils zur 
Lizensierung erforderlichen Angaben sollen im Onlineportal www.gema.de/portal oder per E-
Mail an kontakt@gema.de erfolgen. Die GEMA kündigte an, über die Funktionsweise des On-
lineportals postalisch zu informieren. Darüber hinaus sicherte die GEMA zu, mehrere Webi-
nare abzuhalten, in denen nähere Angaben zur Onlinemeldung erfolgen sollen. Ein solches 
Webinar soll nach Mitteilung der GEMA am  

 

24. Januar 2024 um 14 Uhr 

 

stattfinden. Über weitere Termine werden wir Sie unterrichten, sobald uns diese bekannt sind. 

http://www.gema.de/portal
mailto:kontakt@gema.de
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c) Was passiert, wenn eine Veranstaltung mit Musiknutzung nicht rechtzeitig gemeldet 
wird? 

Der (gesamt-)vertraglich festgelegte Nachlass in Höhe von 20% auf die gesetzlichen Tarife 
kann nur bei ordnungsgemäßer bzw. rechtzeitiger Meldung der Veranstaltung gewährt wer-
den. Zur Erinnerung sei an dieser Stelle ergänzt, dass für Veranstaltungen mit Live-Musik und 
Filmwiedergaben eine gesetzliche Verpflichtung besteht, nach der Veranstaltung eine Aufstel-
lung über die bei der Veranstaltung dargebotenen Werke (Musikfolgen) zu übersenden. 
Kommt der Veranstalter der Pflicht nicht innerhalb von 6 Wochen nach der Veranstaltung nach, 
werden zusätzlich 10 % der tariflichen Vergütung unter Berücksichtigung tariflicher Zu- und 
Abschläge in Rechnung gestellt. Werden Veranstaltungen überhaupt nicht bei der GEMA an-
gemeldet, droht die Berechnung einer doppelten Normalvergütung als Schadensersatz.“ 

 

Wir bitten die Gemeindeverbände, dieses Schreiben zeitnah über die Verwaltungsleitungen 
an die Kirchengemeinden ihres jeweiligen Zuständigkeitsbereichs weiterzuleiten. 

 

 

Für Ihre weitergehenden Fragen stehen wir gerne zur Verfügung. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

gez. 

i.V. 

Stefan Einecke 

Ständiger Vertreter des Bereichsleiters Recht 


